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Grußworte 
 
Anlässlich des 50-jährigen Jubiläums des Vogelschutzvereins Ham-
mersbach begrüße ich alle Mitglieder, Freunde und Gäste ganz herzlich. 
 

„Vogelschutz, Naturschutz und aktive Information der Vogelfreunde“   
ist unser Motto. 
 

Gerade in der heutigen, temporeichen Zeit bietet unser Verein mit       
seinem Vereinsgelände an der Haardt eine Oase, um die Vogel- und  
Tierwelt in ihrer natürlichen Umgebung zu beobachten. 
 

In die Zukunft blickend, wünsche ich mir auch weiterhin dieses große   
Engagement der Mitglieder und Vogelfreunde, um den Vogelschutz   

und Naturschutz in unserer Gemeinde wirkungsvoll umzusetzen. 
 

Dies gilt besonders der stetig wachsenden Jugendgruppe. Ihr Interesse für die Natur und  die 
Vogelwelt gilt es zu wecken und weiter zu fördern. 
 

Ich wünsche allen Gästen unterhaltsame Stunden mit vielen interessanten Gesprächen und      
unserem Fest einen harmonischen Verlauf. 
 
Richard Schmidt (1. Vorsitzender) 

 
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Vogelfreunde, 
 

dem Vogelschutzverein Hammersbach gratuliere ich zu seinem             
50-jährigen Jubiläum sehr herzlich. 
 

Das Thema Umwelt- und Naturschutz ist heute, im Zuge der Diskussio-
nen um die Klimaveränderung, in aller Munde. Vor 50 Jahren war das an-
ders. Zu dieser Zeit herrschte eine Aufbruchstimmung und das Wachstum 
konnte schier grenzenlos sein. Dabei wurde auf die natürlichen Lebens-
grundlagen oft wenig Wert gelegt. Doch schon damals fanden sich enga-
gierte Männer und Frauen, die sahen, dass die Natur und die Umwelt ein 
Schutzgut sind, das es zur Erhaltung unserer natürlichen Lebensgrundla-

gen zu bewahren gilt. Der Vogelschutz, der zum Ziel hat, die Lebensgrundlage unserer heimi-
schen Tierwelt zu erhalten und zu bewahren, war daher Vorreiter in einer wichtigen Sache, lan-
ge bevor die Politik das Thema entdeckte. 
 

Viele, die damals als Kinder für das Thema begeistert wurden, sind heute an vorderster Stelle 
aktiv und treten für ihre Sache engagiert ein. Die Jugendarbeit ist auch heute noch das Herzstück 
des Vereins. Nur wenn es uns gelingt, die Kleinsten für den Umweltschutz zu begeistern, wird 
es uns gelingen, die Natur auch für nachfolgende Generationen zu bewahren. 
 

Dies zeichnet den Verein aus! Dass dabei das Thema Geselligkeit nicht zu kurz kommen darf, 
ist selbstverständlich. In diesem Sinne wünsche ich dem Vogelschutzverein Hammersbach zu 
seinem Geburtstag alles Gute und weiterhin ein positives Wirken in der Zukunft. 
 
Michael Göllner 
Bürgermeister 
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„40 Jahre Vogelschutzgruppe Langen-Bergheim“, aufgezeichnet von                   
Manfred Schulz, anlässlich des 40-jährigen Bestehens im September 1997.  
Redaktion: Paul Müller, Rektor i. R. 
 
Die Anfänge des hiesigen Vogelschutzes gehen zu-
rück in das Jahr 1957. Im Frühjahr dieses Jahres 
hatten Waldarbeiter im Unterwald der Gemar-
kung Langenbergheim 20 Nistkästen für Höhlen-
brüter aufgehängt. Als im Herbst 1957 der Lehrer 
Paul Müller an die hiesige Schule versetzt wor-
den war und die Unterrichtung der älteren 
Schuljahrgänge übernommen hatte, trat die Ge-
meindeverwaltung mit dem Ansinnen an ihn heran, 
diese begonnene Vogelschutzmaßnahme mit sei-
nen Schülern weiterzuführen. Lehrer Müller er-
klärte sich hierzu bereit. Er betrachtete dies als    
eine Ergänzung des naturkundlichen Teils der Hei-
matkunde, die damals noch im Lehrplan des Landes Hessen vorgesehen 
war. 
So wurden im Laufe der nächsten Jahre weitere 100 Nistkästen in der Ge-
markung Langen-Bergheim aufgehängt; zum größten Teil für Höhlenbrüter, 
aber auch einige für Halbhöhlenbrüter. 
Diese im Handel bezogenen und von der Gemeinde bezahlten Nistkästen 
waren aus Holzzement gefertigt und wurden von den Schülern vor ihrer An-
bringung nummeriert, um eine Kontrolle über ihre Belegung zu ermögli-
chen. Zum engeren Kreis dieser Schüler gehörten im Jahre 1960 Helmut 
Kraft, Helmut Schulz, Willi Emmerich und Helmut Hach. 
Jedes Jahr im Herbst erfolgte eine mechanische Reinigung, um den Vö-
geln eine „Behausung" zu bieten, die frei von Ungeziefer (hauptsächlich 
Milben) war. Anhand des von den Vögeln verwendeten Nistmaterials 
wurden dabei auch die Brüter sowie die Zahl der Bruten festgestellt 
und in einem Kontrollbüchlein vermerkt. In vielen Nisthöhlen gab es 
zwei übereinander gebaute Nester der gleichen, aber auch verschiedenen 
Vogelarten. Nur wenige dieser Bruthilfen waren nicht angenommen 
worden. Bei solchen Kontrollen gab es auch einige Überraschungen. So 
zwangen Hornissen, die sich eingenistet hatten, zum sofortigen Rückzug. 
Weit angenehmer war es dagegen, wenn der staunende Beobachter ein  

Rektor Paul Müller 

Von der Vogelschutzgruppe Langen-Bergheim 
zum Vogelschutzverein Hammersbach e. V. 

50 Jahre Vogelschutz in 

Hammersbach 
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schlafendes Fledermäuschen erblickte. Auch ist es vorgekommen, dass sich Nistkästen nur schwer 
öffnen ließen, weil ein „Maurer" unter den Vögeln, der Kleiber, die Öffnungseinrichtung „vermauert" 
hatte. 
 
Eine weitere Tätigkeit war die Winterfütterung, und zwar 
in den natürlichen Lebensbereichen der Vögel. Hierbei 
wurde Wert darauf gelegt, dass diese Fütterung regelmäßig 
und nicht nur spontan geschah. Die Kosten hierfür über-
nahm die Gemeinde. 
 
Dieses praktische Wirken im Vogelschutz und die damit 
verbundenen Erlebnisse empfanden viele Schülerinnen und 
Schüler so interessant, dass die Absicht entstand, auf dem 
begonnenen Wege fort zu fahren. Zugleich entwickelte sich 
bei diesen jungen Menschen die Liebe zur Natur und ihren 
Geschöpfen. So ist es nicht verwunderlich, dass sich bereits im Jahre 1963 eine zwanglose 
Gruppe bildete, die das vor Jahren begonnene Vorhaben, den Vogelschutz, in eigener Regie 
selbständig weiterzuführen gedachte.  
 
Die Haupttätigkeiten waren nach wie vor die Reinigung der vorhandenen Nistkästen und die 
Winterfütterung. Es wurden aber auch weitere Nistkästen angeschafft und aufgehängt; durch ge-
zielte Schnittmaßnahmen an Wildgehölzen bot man ferner den Vögeln natürliche Brutmöglich-
keiten an. 
 

Zum engeren und aktiven Kreis dieser Gruppe gehörten im 
Jahre 1963 Manfred Schulz, Wilfried Wendorf, Werner Leitz, 
Karlheinz Ziegler und Fritz Ouanz. 
 
Aber auch erwachsene Bürger unserer Gemeinde erkannten 
die Notwendigkeit des Vogelschutzes und waren bereit, diese 
förderungswürdige Tätigkeit durch Mitgliedsbeiträge zu un-

terstützen. So umfasste die Vogelschutzgruppe 1963 -18 Jugendliche und 16 Erwachsene. Nach 
10 Jahren zählte im Jahre 1973 die Gruppe 52 Mitglieder. (Die Jugendlichen von 1963 waren ja 
inzwischen der ursprünglichen Altersgruppe entwachsen). Im Jubi-
läumsjahr 1997 unterstützten 48 Mitglieder durch freiwillige Spenden 
die Arbeit für den Vogelschutz im Ortsteil Langenbergheim. 
 
Die Verwaltung der Gelder übernahm am 25. Juli 1963 der seinerzeiti-
ge Gemeinderechner Ernst Frank. Über die Einnahmen und Ausgaben 
gab ein von ihm geführtes Kassenbuch Auskunft. Nach fast 10 Jahren 
bat Herr Frank um eine Entbindung von dieser Aufgabe. Das Mitglied 
Karlheinz Ziegler erklärte sich bereit, diese Aufgabe zu übernehmen. 
Er führte das Kassenbuch als Hauptkassierer vom 2. Januar 1973 bis 
zum 31. Dezember 1996, also 23 Jahre lang. Als selbständiger Ge-
schäftsmann blieb ihm jedoch wenig Zeit, und so wünschte er seine 
Ablösung. Nunmehr übernahm der seit 1963 tätige Ortsvertrauens-
mann für Vogelschutz Manfred Schulz zusätzlich diese Aufgabe. Karlheinz Ziegler, Manfred Schulz (1963) 

Inge Hochäuser, Werner Leitz, Karlheinz Ziegler, Manfred Schulz 
(1963) 
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„So entwickelte sich bei diesen 

jungen Menschen die Liebe zur 

Natur und ihren Geschöpfen.“ 
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Von den eingenommenen Geldern wurden die Mitgliedsbeiträge für den Kreisverband des Bun-
des für Vogelschutz entrichtet, die Kosten für eine Winterfütterung der Vögel beglichen (soweit 
diese nicht von der Gemeinde Langenbergheim bzw. Hammersbach bezahlt wurden), weitere 
Nistkästen angeschafft, das Material für den Bau von Futterhäusern bezahlt und die Ausgaben 
besonderer Maßnahmen - über die im einzelnen noch berichtet wird - getätigt. 
 
In dankbarer Anerkennung über das Wohlwollen der Gemeinde Hammersbach den Bedürfnissen 
des Vogelschutzes gegenüber, soll nicht unerwähnt bleiben, dass die Ortsgruppe von ihr eine 
jährliche Zuwendung von 100,-- DM erhält. Ferner wurde der Ortsgruppe am 11. September 
1973 ein Betrag von DM 250,-- zur freien Verfügung überlassen. Auch die Fa. Heraeus, bei der 
der Ortsvertrauensmann Manfred Schulz beschäftigt ist, hat beim Bau der großen Futterhäuser 
großzügigerweise lediglich die Materialkosten in Rechnung gestellt. 
 
Ab 1964 wurden auch Beiträge an die Landesgruppe Hessen für Vogelschutz entrichtet. Diese 
waren zu dieser Zeit gemessen an den heutigen Verhältnissen äußerst gering und wurden des-
halb gern gezahlt. So betrug ein Jahresbeitrag für einen Schüler 0,25 DM und für ein Mitglied 
ab 18 Jahre 1,-- DM. Dieser verdoppelte sich ab 1967 und 
stieg weiter im Jahre 1974 auf 3,-- DM je Person. Um auch 
Gelder für die örtlichen Belange zur Verfügung zu haben, er-
hob die Gruppe von den Mitgliedern einen Jahresbeitrag von   
6,-- DM. Ab 1974 wurden die Landesgruppenbeiträge nicht 
mehr bezahlt. Stattdessen erfolgten nun Zahlungen an den 
Kreisverband Hanau. Die Beiträge für die übergeordneten 
Stellen stiegen weiter. So mussten 1978 schon 7,-- DM je Person und Jahr an den Deutschen 
Bund für Vogelschutz, Kreisverband Hanau, abgeliefert werden. 
 
In einem Schreiben vom 3.11.1988 der Landesgeschäftsstelle Hessen im Deutschen Bund für 
Vogelschutz wurde der hiesigen Ortsgruppe mitgeteilt, dass ab 1.1.1989 von jedem im Erwerbs-
leben stehenden Mitglied an den Bundesverband direkt ein 
Jahresbeitrag von 48,-- DM zu zahlen sei. Davon würde der 
Bundesverband 20,-- DM behalten und die übrigen 28.-- DM 
sollten an den Landesverband, den Kreisverband und an die 
Ortsgruppe aufgeteilt zurückfließen. 
 
In einer Mitgliederversammlung der Ortsgruppe Hammers-
bach am 3. Mai 1989 zeigte sich allgemeiner Unmut über die-
se Regelung. Man glaubte, dass ein durchaus vermeidbarer 
Verwaltungsaufbau die Ursache hierfür sei. In einer Abstim-
mung wurde daher einstimmig der Austritt aus dem Bund für 
Vogelschutz beschlossen, aber nicht die Auflösung der Orts-
gruppe. Sie sollte ihre Aufgabe wie bisher fortsetzen. 
 
Anhand von Beobachtungen hatten die beiden 0V-Leute Man-
fred Schulz und Wilfried Wendorf festgestellt, dass das am 
südlichen Rand des Ortsteils Marköbel befindliche Feucht-
landareal „Erlewiesen“ ein Gebiet darstellt, das für die An-
siedlung feuchtlandgebundener Vogelarten sehr geeignet ist. 

Manfred Schulz beim Säubern von Nistkästen in der Anlage 
am Geisberg. 

„Auch die Firma Heraeus hat beim 

Bau der großen Futterhäuser 

großzügigerweise lediglich die 

Materialkosten in Rechnung gestellt.“ 

 50 JAHRE VOGELSCHUTZ IN HAMMERSBACH  

 



 50 JAHRE VOGELSCHUTZ IN HAMMERSBACH  



Sie regten daher Mitte 1972 bei ihren Gesprächen mit dem Kreisvertrauensmann, Herrn Willi 
Klein, und Herrn Hans-Joachim Krieg von der Hessischen Gesellschaft für Ornithologie und 
Naturschutz an, dieses Gelände als Naturschutzgebiet auszuweisen. Der sich daran anschließen-
de Schriftwechsel mit den hierfür zuständigen Be-
hörden zog sich über Jahre hin. Dann erfolgte end-
lich im Oktober 1980 die Ausweisung des Natur-
schutzgebietes Erlewiesen-Hattenberg. 
 
Im Frühjahr 1973 baten die aktiven Mitglieder der 
Vogelschutzgruppe die Gemeinde Hammersbach 
um die Überlassung eines Vogelschutzgebietes. 
Der seinerzeitige Bürgermeister, Herr Glänzer, 
stellte hierfür die „Rote Hohl“ in Aussicht. Darauf-
hin machten sich die Mitglieder Fritz Ouanz, Wil-
fried Wendorf, Engelbert Finder, Manfred Schulz 
und Paul Müller an die Arbeit und stutzten die Ge-
hölze. Die Gemeinde zeigte sich großzügig und 
zahlte jedem Mann und Stunde 3,-- DM. Von diesem Geld wurden Schautafeln von Vögeln ge-
kauft und 4 Schaukästen mit Abbildungen einheimischer Vogelarten angeschafft und aufgestellt. 
Zum Leidwesen der Vogelschützer veranstaltete die Freiwillige Feuerwehr von Langenbergheim 
wenig später in diesem vorgesehenen Vogelschutzgebiet ein Fest, und es war zu befürchten, 
dass dies keine einmalige Angelegenheit bleiben sollte. Die aktiven Mitglieder der Gruppe, Fritz 
Ouanz, Wilfried Wendorf und Manfred Schulz, sahen sich daher nach einem anderen Gebiet um 
und fanden schließlich ein Areal am Geißberg. Die Gemeinde hatte nichts dagegen und der zu-
ständige Revierförster, Herr Forstamtmann Weil, stimmte zu. 

 
So erhielt die Ortsgruppe am 5.10.1973 die Genehmigung zur 
Einrichtung eines Vogelschutzgehölzes und auch zur Errich-
tung einer Vogelschutzhütte. Ferner stellte die Gemeinde das 
Bauholz in Form von 110 Fichten aus dem Gemeindewald 
zur Verfügung. 
 

Die Aktiven der Gruppe, Manfred Schulz, Wilfried Wendorf, Engelbert Finder, Rainer Schnei-
der, Klaus Elsässer, Hans Breidenbach, Richard Bunkowski, Willi Rei-
bert, Klaus Schwalm, Horst Günther und Willi Crispens, zögerten nicht 
und begannen schon 2 Tage später mit den Arbeiten wie Fällen und 
Schälen der Bäume, dem Ausgraben der Fundamente usw. Am 
31.12.1973 wurde in einem Pachtvertrag mit der Gemeinde für vorerst 
25 Jahre auch eine Pachtgebühr von 50,-- DM jährlich beschlossen.   
Der Pachtvertrag soll sich dann automatisch um jeweils ein Jahr verlän-
gern, wenn keine Kündigung erfolgt. 
 
In den folgenden Jahren schritt die Arbeit an der Hütte nur langsam vor-
an. Es galt eine Reihe engstirniger bürokratischer Hemmnisse zu über-
winden. Anfang des Jahres 1983 war die Hütte dann endlich fertig ge-
stellt. 1984 konnten nun auch die hierfür passenden Gehölze wie Wildkirsche, Holunder, Hain-
buche, Wildrose und Schlehe angepflanzt werden. Selbstverständlich durften auch Blumen nicht 

Die erste Vogelschutzhütte nach der 
Fertigstellung 1983 

Karlheinz Minnert, Werner Scholl, Engelbert Finder und Jürgen Minnert bei 
den Vorbereitungen für die Winterfütterung (1974) 
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„Dann erfolgte endlich im Oktober 

1980 die Ausweisung des 

Naturschutzgebietes „Erlenwiesen-

Hattenberg“. 
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fehlen. So pflanzten einen Monat später Karl Hochhäuser und Manfred Schulz Lilien, einen Ha-
selnussstrauch und Goldregen. Alle Arbeiten fanden unter der Leitung von Forstamtmann Herrn 
Liepelt statt.  
Neben den am Anfang dieser Chronik erwähnten laufend wiederkehrenden Tätigkeiten und dem 
bisher Geschilderten seien nun noch einige erwähnenswerte Ereignisse genannt: 
 
1. Bereits im Jahre 1974, und zwar am 25. Mai, besichtigten der Kreisverband Hanau im Deut-
schen Bund für Vogelschutz in Form einer Wanderung das von der Vogelschutzgruppe Ham-
mersbach betreute Gebiet und auch die noch nicht fertig gestellte Vogelschutzhütte. Die Mitglie-
der dieser Wanderung fanden lobende Worte über die bisher geleistete Arbeit. 
 
2. Am 18. April 1980 erhielten die Ortsvertrauensleute Manfred Schulz und Wilfried Wendorf 
vom Kreisvertrauensmann die Aufgabe, in der Gemarkung Hammersbach die Zahl der Greifvö-
gel-Brutpaare festzustellen und eine Kartierung der Streuobstwiesen vorzunehmen mit einer 
Zählung der darin vorhandenen Obstbaum-Hochstämme. 
 
3. Hierbei wurden 36 Horste festgestellt; davon waren 5 mit Bussarden und jeweils einer mit ei-
nem Pärchen des Roten Milans bzw. des Turmfalken besetzt. Diese Aufgaben führten die Orts-
vertrauensleute gemeinsam mit den Jägern von Hammersbach durch. 
 
Nach Fertigstellung der Vogelschutzhütte veranstaltete die 
Gruppe mit dem Obst- und Gartenbauverein Hammersbach am 
6.2.1982 eine Winterwanderung, bei der das von der Vogel-
schutzgruppe betreute Gebiet mit den Nistkästen und Futter-
stellen besichtigt wurde. Die Tätigkeit der örtlichen Vogel-
schützer fand hierbei große Anerkennung. Die Wanderung en-
dete mit einem gemeinsamen Imbiss an der Vogelschutzhütte. 
 
4. In den Jahren 1983 und 1984 beteiligten sich die Vogelschützer mit einem Ausstellungsstand 
an den Erntedank-Ausstellungen des Obst- und Gartenbauvereins Hammersbach. 
 
5. Im Jahre 1989 fand eine Erntedank-
schau der Obst- und Gartenbauvereine 
des ehemaligen Kreises Hanau in Ham-
mersbach statt. Auch hierbei beteiligten 
sich die örtlichen Vogelschützer gemein-
sam mit den Jägern der Hegegemein-
schaft Hanau III an der Ausgestaltung 
dieser besonderen Ausstellung. Anläss-
lich dieses Ereignisses fertigte der 
Schreiner Werner Fischer, Hammers-
bach, für die Vogelschutzgruppe ein 
schönes so genanntes „Kleines Hessi-
sches Futterhaus“ an und schenkte es der 
Gruppe. 
 
6. Um den Vögeln eine ständige Tränkestelle zu schaffen, bohrten 1990 die Mitglieder Karl 

„1980 erhielten sie die Aufgabe, in 

der Gemarkung Hammersbach die 

Zahl der Greifvögel-Brutpaare 

festzustellen.“ 
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Der Beitrag der Vogelschützer zur Erntedankausstellung 1989. 
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Hochhäuser, Manfred Schulz, Wilfried Minnert, Erwin Jopp und Hans Breidenbach in Nähe der 
Vogelschutzhütte einen Brunnen und gruben danach eine Flachwasserstelle aus. 
 
7. Im Januar 1996 wurde ein Stromaggregat gekauft und damit die Vogelschutzhütte mit elektri-
schem Strom versorgt. 
 
Abschließend soll nun ein Überblick über den zurzeit (1997) vorhandenen Bestand an Schutz-
einrichtungen gegeben werden: 
6 Futterstellen                        101 Meisenkästen              2 Fledermauskästen 
2 Steinkauzröhren                  10 Kleiberkästen               2 Eulenkästen 
2 Nisthöhlen für Halbhöhlenbrüter 
 
Hier endet der Bericht aus dem Jahr 1997. Auf den folgenden Seiten stellen wir die Entwicklung der letzten 
10 Jahre im Überblick dar. 
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In Dankbarkeit gedenken wir 

unserer verstorbenen Vereinsmitglieder.  

In unserer Erinnerung leben sie weiter. 
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„Von der Vogelschutzgruppe Langen-Bergheim zum Vogelschutzverein Hammersbach - Zehn 
Jahre einer stürmischen Aufwärtsentwicklung“ von Wilhelm Dietzel 
 
Im September 1997 feierte die „Vogelschutzgruppe Hammersbach/Langen-
Bergheim“ ihr 40-jähriges Bestehen mit einer akademischen Feier und einer 
beeindruckenden mehrtägigen Ausstellung „Querschnitte aus Vogelschutz, 
Jagd, Wald und Imkerei“ im Saal Reul. In einer umfangreichen Chronik stell-
te Manfred Schulz die bisherige Geschichte dar. Die Resonanz in der Öffent-
lichkeit war außerordentlich positiv, und zur Freude der Aktiven gab es auch 
einige Neueintritte. 
 
In den kommenden drei Jahren verlief die Arbeit der Vogelschutzgruppe in 
der üblichen Routine. Nur wenige aktive Mitglieder blieben nach den An-
strengungen der 40-Jahr-Feier der Alltagsarbeit treu.  
 
Ende des Jahres 2000 erfasste dann aber eine verständliche Unruhe die Akti-
ven, als in der Langen-Bergheimer Öffentlichkeit das Gerücht aufkam, die Gelder der Vogel-
schutzgruppe könnten möglicherweise nicht ordnungsgemäß verwaltet worden sein. Für die Be-
troffenen ein geradezu unfassbarer Vorwurf. Einerseits hatten sie alleine die gesamte Arbeit zu 
erledigen, andererseits wurde ihre persönliche Integrität in 
Frage gestellt. Manfred Schulz und Karl Hochhäuser gingen 
daher in die Offensive: „Aus verschiedenen Gründen sehen 
wir uns leider gezwungen alle Gönner und Freunde der Vo-
gelschutzgruppe Langen-Bergheim zu einem Aussprache-
abend einzuladen.“ Am 5. Februar 2001 trafen sich daraufhin 
14 Mitglieder im Kolleg der Gaststätte Reul. Was als Sitzung 
zur Krisenbewältigung vorgesehen war, wurde nun überraschenderweise zum Auftakt für einen 
ungeahnten Aufschwung des Vogelschutzes in Hammersbach. Die Anwesenden legten nicht nur 
mühelos den Streit über die angeblich schlecht verwalteten Finanzen bei, sondern berieten auf 
Vorschlag von Friedel Hach die Gründung einer Jugendgruppe und beschlossen nach längerer 
Debatte auch die Gründung eines Vogelschutzvereins. Man wählte einen „Gründungsvorstand“, 
der die Vereinsgründung vorbereiten und einen Satzungsentwurf vorlegen sollte. Zum Vorsit-
zenden wurde Manfred Schulz gewählt, zu seinem Stellvertreter Richard Schmidt. Helga Vort-
kamp wurde Kassiererin und Wilhelm Dietzel 
Schriftführer. Als Beisitzer fungierten Friedel 
Hach, Karl Hochhäuser und Wilfried Minnert.  
Die Namensgebung und die „Reichweite“ des  
neuen Vereins waren zunächst noch strittig.     
Sollte sich die Vogelschutzgruppe Langen-
Bergheim auf ganz Hammersbach ausdehnen    
und das auch im Vereinsnamen dokumentieren? 
Das Problem wurde zur weiteren Beratung zu-
nächst an den Gründungsvorstand delegiert. 
 
Fast gleichzeitig erhielt die vereinsinterne Auf-
bruchstimmung einen weiteren Anschub von au-
ßen. Die Gemeinde Hammersbach suchte für die 

Das neue Vereinsgelände an der Haardt erfüllt alle Bedürfnisse. Hier das Som-
merzeltlager der „Kiebitze“. 
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Manfred Schulz, viele Jahre 
Motor der Vogelschutzgruppe 
und Gründungsvorsitzender 
des Vogelschutzvereins Ham-
mersbach e. V. 

„Die Resonanz in der Öffentlichkeit 

war außerordentlich positiv, und zur 

Freude der Aktiven gab es auch 

einige Neueintritte..“ 
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ehemalige von Arnim‘sche Jagdhütte an der Haardt einen neuen Nutzer. Nach den Vorstellun-
gen Herrn von Arnims sollte das ein naturverbundener Verein sein. Warum nicht die Vogel-
schutzgruppe? Bereits am 11. Februar besichtigte 
der neue Vorstand das Anwesen und die Hütte. 
Obwohl man den beträchtlichen Restaurierungs-
aufwand ahnte, waren alle begeistert. Hier 
schlummerten ungeahnte Möglichkeiten! Schon 
am nächsten Tag schrieb Wilhelm Dietzel an 
Bürgermeisterin Helga Meininger und signali-
sierte ihr das Interesse der Vogelschützer an der    
Übernahme der Hütte. Einige Monate gingen 
dann zwar noch ins Land, aber Ende November 
konnte der Pachtvertrag mit der Gemeinde unter-
zeichnet werden. Ein neues Vereinsheim in wun-
derbarer Lage mit Blick über Langen-Bergheim 
stand nun zur Verfügung. 
 
In der Zwischenzeit war auch die Gründung des neuen Vereins vollzogen. Nach einigen vorbe-
reitenden Sitzungen des Vorstandes fand am 4. Mai 2001 eine Mitgliederversammlung statt, in 
der die neue Vereinssatzung beschlossen und der Vorstand satzungsgemäß neu gewählt wurde. 
Damit war der „Vogelschutzverein Hammersbach - Gruppe Langen-Bergheim, gegründet 1957“ 
aus der Taufe gehoben. Die Anerkennung der Gemeinnützigkeit und die Eintragung ins Vereins-
register wurden angestrebt und im Verlauf des Jahres auch erreicht. Beschlossen wurde auch die 
angeregte Gründung einer Jugendgruppe. 
 
Die Satzung benennt nun die folgenden Vereinsziele:  

Die Hege und Pflege der zum Schutz bestimmten Vögel in 
Wald und Flur sowie der damit zu schützenden Pflanzen. Die 
Bildung und Belehrung über Vogel- und Pflanzenschutz, so-
wie die Durchführung der Winterfütterung, das Hängen und 
Betreuen von Nisthöhlen und anderen Nistgelegenheiten. 
Aufgaben des Vereines sind die Pflege der Vogelkunde und 
der umfassende Schutz der Vogelwelt, Schaffung und Erhal-

tung natürlicher Lebensräume und Lehranlagen, Verbreitung des Vogelschutzgedankens und des 
Umwelt-, Natur- und Landschaftsschutzes durch Veranstaltungen und 
Veröffentlichungen. 
 
Der erste gewählte Vorstand des Vogelschutzvereins Hammersbach 
setzte sich wie folgt zusammen: 
1. Vorsitzender Manfred Schulz, 2. Vorsitzender Richard Schmidt, 
Schriftführer Wilhelm Dietzel, Kassiererin Helga Vortkamp, Vogel-
schutzwart Andreas Storch. Jugendleiter Friedel Hach, Beisitzer 
Franz-Paul Geppert und Wilfried Minnert. 
 
Noch im Jahr 2001 begannen umfangreiche Restaurierungs- und Um-
bauarbeiten am neuen Vereinsheim, denn die alte Jagdhütte strahlte 
zwar noch immer ihr ganz eigenes Flair aus, aber die Bausubstanz 

„Ein neues Vereinsheim in 

wunderbarer Lage mit Blick über 

Langen-Bergheim stand nun zur 

Verfügung.“ 

Vogelschutzwart Andreas Storch mit 
Helfer bei der Nistkastenkontrolle. 

 

 

Friedel Hach, Timo Geppert und Christoph Schmidt bei Pflegearbeiten im neuen 
Vereinsgelände.  
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brauchte dringend eine Auffrischungskur, und zeitgemäße Sanitärein-
richtungen mussten überhaupt erst neu geschaffen werden. Vor den 
aktiven Mitgliedern lagen viele Monate harter Arbeit, die im Frühjahr 
auch auf die Außenanlage ausgeweitet wurden. Noch bis zum Juni 
2003 sollte es dauern, bis die Vogelschutzhütte offiziell eingeweiht 
und der Öffentlichkeit präsentiert werden konnte. Das Ergebnis, ein  
„Idyllisches Refugium der Natur“, überzeugt alle. „Die Besucher der 
Einweihungsfeierlichkeiten tauchten dort in eine grüne Welt ein, in 
der die klangvollen Stimmen der Vögel zahlreicher zu sein schienen, 
als die der Menschen, in der das Summen der Bienen und Libellen 
nicht lästig, sondern angenehm erschien, in der Sonne ebenso in der 
Luft lag wie der Duft frischer Gräser und Blumen.“, schwelgte der 
Berichterstatter des Hanauer Anzeigers und zog sein Fazit: „Das 
Werk von Rektor Müller wird von guten Händen weitergeführt.“ Der 
Stolz darauf und die Erleichterung über das Ende einer langen Pla-
ckerei war an diesem Tag allen aktiven Vogelschützern anzumerken.  
Mit der Neuorganisation des Vereinslebens und dem Einzug in das 
neue Vereinsheim ergaben sich nun auch vielerlei Impulse für die 
Aktivitäten im Vogel- und Naturschutz wie auch zur Pflege der Ge-
selligkeit und des Vereinslebens. Zur ersten Vorstandssitzung 
im Jahr 2002 legte Manfred Schulz eine lange Liste mit offe-
nen Fragen und zu klärenden Problemen vor. Es war jetzt nö-
tig, der Vereinsarbeit eine klare Struktur zu geben, einen Ver-
anstaltungsplan zu entwickeln, die Nutzung des Vereinsheims 
festzulegen und entsprechende Dienste einzuteilen. Das alles 
geschah in recht kurzer Zeit, und viele der beschlossenen 
Festlegungen gelten bis heute. Der jährliche Veranstaltungsreigen von den Faschingsveranstal-
tungen über das Ostereiersuchen, die Vogelstimmenwanderungen und das Oktoberfest bis zur 
Winterwanderung gewinnt mehr und mehr Traditionscharakter. 
 

Offenbar trafen die Veranstaltungen und Ak-
tivitäten des Vereins auf sehr viel Gegenlie-
be. Das zeigt die stürmische Mitgliederent-
wicklung. Schon im ersten Jahr seiner Exis-
tenz traten 42 Neumitglieder dem Verein 
bei, eine Steigerung der Mitgliederzahl um 
etwa 70 %! Dieser Trend ist bis heute kaum 
abgeflacht und bis zum Jubiläumsjahr 2007 
ist die Zahl der Mitglieder von etwa 65 auf 
270 angestiegen. 
 
Als sichtbare Zeichen der Natur- und Vogel-
schutzaktivitäten entstanden auf dem neuen 
Vereinsgelände ein kleiner Lehrpfad mit 
Schautafeln, ein Feuchtbiotop und im Inne-
ren des Gebäudes ein Ausstellungsraum.   
Aber auch außerhalb des Vereinsgeländes 

Der Vereinsvorstand im Jubiläumsjahr 

Richard Schmidt - 1. Vorsitzender 

Franz-Paul Geppert - 2. Vorsitzender 

Wilhelm Dietzel - Schriftführer 

Helga Vortkamp - Kassiererin 

Friedel Hach - Jugendwart 

Andreas Storch - Vogelschutzwart 

Andreas Kailing - Beisitzer 

Axel Schäfer - Beisitzer 

 

„Schon im ersten Jahr seiner 

Existenz traten 42 Neumitglieder 

dem Verein bei, eine Steigerung der 

Mitgliederzahl um etwa 70 %! “ 
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gingen die Arbeiten weiter. Auf den Streuobstwiesen von Helga Vortkamp und Richard Schmidt 
wurden als Unterschlupf für Kleinlebewesen Steintrockenmauern bzw. Steinhaufen errichtet und 
zusätzliche einheimische Sträucher angepflanzt. Im Langen-Bergheimer Unterwald wurden alte 
Nistkästen durch neue ersetzt und Ergänzungen vorge-
nommen. Erstmals wurden an der Langen Schneise auch 
mehrere Fledermauskästen aufgehängt. 2006 nahm man 
den Hattenberg in der Marköbeler Gemarkung in den 
Blick. Hier wurden alte Nistkästen überprüft und durch 
neue ergänzt. Mit einigem Erfolg konnten Nistkästen 
auch an Privatleute für deren Gärten und Streuobstwie-
sen vermittelt werden. Mit Dia-Abenden und den jährli-
chen Vogelstimmenwanderungen bemüht sich der Verein 
um die regelmäßige Information der Öffentlichkeit.  
 
Ein für Vogelschützer durchaus ungewöhnliches Projekt 
beschäftigte die aktiven Mitglieder im November 2004. 
Am Krebsbach wurde der ehemals dort heimische Edelkrebs (Astacus astacus) ausgesetzt. 75 
dreijährige, und damit geschlechtsreife Männchen und Weibchen, von denen etliche schon ein 
Paket mit Eiern auf dem Bauch trugen, und hundert zweijährige Krebse, die als ausgesprochen 
anpassungsfähig gelten, wurden von den Vogelschützern an besonders geeigneten Stellen in die 
Freiheit entlassen. Ob der Neubesatz erfolgreich war, wird sich in den nächsten Jahren zeigen. 
 
An fast allen beschriebenen Natur- und Vogelschutzaktivitäten beteiligten sich auch die Kinder 
und Jugendlichen der Jugendgruppe „Die Kiebitze“ unter der Leitung von Friedel Hach. Aus 
kleinen Anfängen hat sich in der Jugendarbeit des Vereins eine regelrechte Erfolgsgeschichte 

entwickelt. Mit einer bunten Mischung aus Spaß, Abenteuer, 
Forschergeist und naturkundlicher Information ist es gelun-
gen, eine wachsende Zahl von Kindern und Jugendlichen zu 
begeistern. Friedel Hach führt „seine“ Kiebitze zum Rodeln 
auf den Hoherrodskopf, lässt sie an der Müllsammelaktion 
der Gemeinde teilnehmen, organisiert die eigene Herstellung 
von Winterfutter für Waldvögel, führt Exkursionen zur Beo-

bachtung und Bestimmung von Pflanzen und Tieren durch und veranstaltet jeweils im Sommer 
ein einwöchiges Zeltlager mit abwechslungsreichem Programm. Bei den Kindern und Jugendli-
chen kommt das Angebot der Kiebitze hervorragend 
an, und die Teilnahme an den Naturschutzaktivitäten 
der Erwachsenen ist für viele schon Ehrensache. 
 
Neben der vereinsinternen Jugendarbeit ist inzwi-
schen eine rege Kooperation mit den Kindertagesstät-
ten und der Grundschule entstanden. Das Know-how 
von Friedel Hach wird regelmäßig für naturkundliche 
Ausflüge der kleinen Forscher abgerufen. Als ge-
schätzter Partner der Erzieherinnen und Lehrkräfte 
hat der Verein so seinen Platz im „pädagogischen 
Netzwerk“ unserer Gemeinde gefunden. 
 

„Aus kleinen Anfängen hat sich in 

der Jugendarbeit des Vereins eine 

regelrechte Erfolgsgeschichte 

entwickelt. “ 

 

Friedel Hach, der unumstrittene „Boss“ der Kiebitze.  

Seit 2004 erstmals wieder im Krebsbach: der Edellkrebs Astacus 
astacus. 
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Baudekoration 

seit über 80 Jahren 

Helmut Kraft 

Trockenbau 

Vollwärmeschutz 

Altbausanierung 

Maler- und Tapezierarbeiten 

Maler- und Lackierermeister 

Am Schulzehnten 19 

63546 Hammersbach 

Tel.: 0 61 85 - 673 od. 12 54 

Fax: 0 61 85 - 78 44 

Mobil: 01 71 - 7 75 99 46 Innen- und Außenputz 

Gerüstbau 

Baudekoration 

 50 JAHRE VOGELSCHUTZ IN HAMMERSBACH  



 50 JAHRE VOGELSCHUTZ IN HAMMERSBACH  



 50 JAHRE VOGELSCHUTZ IN HAMMERSBACH  

 

 

 

 

 

 

Programm des Jubiläumsfestes 2007 
 

 

 

 

Freitag, 25. Mai 2007 
 
 

Fackelzug mit den Green Pipes & Drums 
19.30 Uhr, Treffpunkt Festplatz Langen-Bergheim 
ab 22.00 Uhr Unterhaltungsmusik mit DJ Gärtzi 

 
 
 
 

Samstag, 26. Mai 2007 
 
 

15.00  bis 17.00 Uhr Kinderbetreuung und Gaudispiele 
20.00 bis 24.00 Uhr Musik mit der Kapelle „7 Colours“ 
anschließend Musik vom Laptop mit Christian Jüngling 

 
 
 
 

Sonntag, 27. Mai 2007 
 
 

10.00 Uhr Gottesdienst  
11.00 Uhr Frühschoppen, Unterhaltungsmusik mit DJ André 

12.00 bis 13.00 Uhr Bier-Happy-Hours 
mittags: Schnitzel und Salat 
ab 14.00 Uhr Kuchenbuffet 

 
 
 

An allen Tagen ist für Essen und Trinken gesorgt. 
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Wir sagen danke… 

 

• Allen  Freunden und Gönnern des Vogelschutzvereins Hammersbach, die dazu 

beigetragen haben, unser Jubiläumsfest vorzubereiten und zu gestalten 

• Allen Stiftern von Geld– oder Sachspenden. 

• Allen Helfern für ihre Mitwirkung bei den Festveranstaltungen und den zu leis-

tenden Diensten. 

• Allen Ehepartnern, Lebensgefährten, Kindern, Freundinnen und Freunden, die 

ihre Partner, Mamas und Papas während der Vorbereitungen und der Durchfüh-
rung des Festes entbehren mussten. 

• Allen Firmen, die uns durch ihre Anzeige in dieser Festschrift unterstützt haben. 

Impressum 
Herausgeber: Vogelschutzverein Hammersbach e. V.  -  Gruppe Langen-Bergheim 
Gestaltung und Redaktion: Wilhelm Dietzel 
Druck: Wort im Bild Verlags– und Vertriebsgesellschaft mbH, Eichbaumstraße 17b, 
63674 Altenstadt 
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Autoservice - Reifenhandel 

Anhängervertrieb 
 

Inh. M. Kapeller 
 

Am Schulzehnten 1 - 63546 Hammersbach 
Telefon 0 61 85 / 89 07 10 - Fax 89 07 12 

Mobil-Tel. 01 71 - 4 03 44 44 
 
 

• Abschleppdienst 
• Autovermietung 
• Unfallwageninstand-

setzung 
• Inspektionsarbeiten 
• TÜV-Abnahme 

• Fahrzeugtuning 
• Chiptuning 
• Fahrzeugpflege 

(innen und außen) 
• Karosseriearbeiten 
• Lackierarbeiten 


